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St. (Ballert. Beilage 3U Xlv. 3 fcer Sd?tt>et3er ^rauert^dtung. J7. 3anuar $92.

^ feuilleton. ^ ^

Jfang' Im ïrtc fieUirc an.
Slud) ein Beitrag jur Söfung ber grauenfrage.

93cm Çôeturicl) Vait0ö6ci-(jrr.

ka maren fie nun ioieber beifamnten in bern

'w&ê Keinen befgeibenen ^unggefeüenftübcfien, ganj
it -> mie früher, al? fie nog gemeinfant bie Alma

mater befuebten. Stun mar grig Don ber großen
Steife, bie er balb nag bem ®obe feiner ©Itern
angetreten gatte, nacb feiner Saterftabt jurüdge=
fegrt. Seit bierjegn Sagen berfegrten bie greunbe
mieber faft täglich mit einanber unb hotten fid)
bocg nod) immer 2(flerlei ju fagen.

„Offen gefagt, mein lieber Stöbert," meinte grig
eben nach einer tleinen ißaufe unb recite fid) in bein
alten berfgoffenen Seguflugl „®u bift nicht
mehr ber Sitte, geïjlt ®ir etwaê ©inen glüdligen
Sräutigam, ben fteHt man fid) ganj anber? bor."

®er Slnbere, eine fegr träftige ©efialt, mar in=

beffen an? genfter getreten unb hotte grig ben
Stüden gemanbt. 3egt lehrte er fid) um unb fein
marfige? ©efigt mit ber mächtigen Stirn geigte
einen tiefen Serbrufj.

„©rinnere mid) bod) nidjt immer baran," fagte
er miftmutgig —, ,pnb bin ich benn überhaupt ihr
Bräutigam? 3ft biefe Verlobung offigieU? Stanb
fie in ber Leitung, hat man harten berfegidt? Sprich
mir alfo nidjt baöon."

grit) fab äufjerft überraf«i)t ju ihm auf.
„SBie? SBa? fagft ®u ba? Seit manu ein fotger

SBegfel ?"
Stöbert ging mit erregten Schritten im Bimmer

auf unb ab.
„Seit mann?" gab er faft heftig juried

„feitbem ich immer mehr ju ber Ueberjeugung ge^

langt bin, baß mir nicht ju einanber paffen."
„Slg!"
„3amogt! SBir paffen nigt jufammen. Scheine

ernfte, ftrebeboüe Statur, fie ein ingalt?lofe?, nur
auf? Steufjere gerichtete? ©efgöpf, bet? ißrobuft einer
berfegtten ©rjiegung."

Mit immer berblüffteren Sliden folgte grig bem

gin= unb germanbernben greunbe. „SBarum aber
beben!ft®u ba? erft fegt? ®u gätteftbanu erft gar
nicht anfangen bürfen."

„SBer hat benn angefangen? 3g? 3g fchmöre
®ir, nicht ich'. Stigt ig, fonbern igre SJc'utter. Sluf
einem Salle ging'? lo?, bei ber Sürger=Steffource.
3d) hotte Serpflid)tungen, biefen Sali ju befugen.
Stan fteflte mich ihnen öorc 21H 00b t-^rer Stutter.
Sili mar ein hübfehe? Stäbchen, ich tr njte alfo ein

paar Stal mit ihr. Bum Schlug — ich meig nigt
mehr, mie ba? fam, — begleitete ih Seibe nach

Haufe, unb bie SJtutter — fie fgien mir fehr lie=

ben?mürbig — nahm mir ba? Scrfpredjen ab, fie
am nächften Sonntag ju befuchen. 3g &in ißgilifter
genug, e? mit meinen Serfpredjunoen fehr ernft ju
nehmen unb au? bem erften Sefug mürben mehrere.
3mmer gab e? irgenb eine Heine Seforgung ober
©efäfligteit, bie mid) nötigte, mieberpfommen. Salb
mar ich, mahrhaftig gegen meiren Eitlen, reget*
mägiger ©aft. So nagte ber Sglbefterabenb. ©ine
Heine ©efeflfgaft, bei ber biel ißunfg getrunlen
mürbe. 3d) tonn aber leinen Sunfdj bertragen...
unb ïurj unb gut, am nägften ®age erfugr id), ich

fei mit Sili fo gut mie bcrlobt. 3g >uor nicht
menig betroffen. Schliegtid) ergab ich mich ober
barein unb gar nicht mit fo biel Ilnluft. Sili mar,
mie gefagt, gübfg unb bêlant, mie mir igre Stutter
mehrfad) berfigerte, eine .leine Stitgift. ®aju gute
gamitie, ber berftorbene Sater ein geachteter Se=
amte ma? lann ein junger ©gmnafiaßegrer
benn meljr berlangen? tleberiùe?, ma? mir eben*

fall? ganj recht mar, foBte mit ber Seröffentligung
be? ©reigniffe? unb ber Ipeiratg gemartet merben,
bi? ich in bie nägfte ®ehalt?ftufe aufriidte. SJtit
einem SBort, ich mar ganj jufrieben.

„Stun — unb?"
„Stun, ich höbe Sili näger lennen gelernt unb

ba geigte fid) bann bie groge ®luft jmifgen mir
unb igr. ®u lennft fie nun ja. SBeber in ©eift
nocg in ©emiitg eine Uebereinftimmung mit mir,
auch nicht im SJtaterieflm. — 3d) höbe ad)tgunbert
®gater ©egalt, bie Binfen ihrer Stitgift bap, ba?

gibt bielleicht taufenb. ®u fiegft mich beriounbert
an. Sei ©Ott, icg gäbe leine ©etbintereffen. Slber
ift e? benn niegt gerabeju bie ^5flicf)t, in folcgem
galle p regnen? Stid;t bto? bie ^Bflicgt gegen fieg

'elbft, fonbern meit megr noch 8^0?« bie Slnberen,
benen man pr Saft fallen fönnte, Sili aber ift eitel,
pugfügtig, berfgtoenberifg, unb ba? ©nbe? Slug
bie materielle ©runblage mürbe balb untergraben
fein. SBir paffen niegt p einanber unb bie un=
glüdticge ©ge märe fertig."

„SBa? alfo mittft ®u tgun?"
„SBa? eingig übrig bleibt ba? Sergältnig

töfen. 3a, ich Sin jegt feft baju entfcgloffen. Sto^
mirb Sili babureg niegt lompromittirt... unb beffer,
ein folcger ©ntfdjlug pr reegten Beih al? eine un=
glüdlicge ©ge megr."

SBieber trat eine Saufe ein. ©nblicg fragte
grig.

„®u miöft alfo mit igr bredjen? Unb fie? Siebt
fie ®icg benn niegt?"

„Sieben! 3a, begreifft®u niegt, bag icg igr unb
igrer Stutter nur eben ein Stann, ein Stann pm
§eiratgen bin? ®a? fagt®ir bocg bieSlrt, mie icg

in? Steg ging. 3d) gäbe fein anbere? SBort. Sag
einen Slnberen fommen, ber ihr eine beffere Ser=
forgung bietet, unb fie nimmt biefen Slnberen."

„SBeigt ®u ba? audj beftimmt?"
„®anj beftimmt."
„SBenn biefer Slnbere nun mirllicg fäme, e?

mürbe ®icg niegt tränten?"
„tränten? mid)? SSo ift er benn?"
„Stun benn — ba ®u mieg barum fragft —

gier."
„®u?"
3n grögter Serblüffung blieb Stöbert bor feinem

greunbe ftegen.
„3cg. Stincmft ®u mir'? übet?"
„Stiegt im aüerminbeften. 3<h bin nur imgöcgften

SJtage erftaunt. Slber fprieg!"
„Schon geute bor aegt ®agen, al? icg ba? erfte

Sial mit ©ueg jufammen toar, gefiel fie mir au?=

gejeiegnet unb borgeftern unb geftern nocg biel megr.
Statürlid) refpeftirte icg ®eine Stecgte. Stiegt ein Slid,
ber igr etma? berrietg; icg märe abgerei?t, mie icg ge=

fommen, unb Stiemanb gätte babon erfahren. Stun
icg ®ir'? aber fagen barf, ja, icg bin oerliebt in biefe
Heine |>cçe. ©erabe igr leicgter, forgentofer Sinn,
igre Saune unb igre Saunen, ba? begagt mir
unb igre Stauäugelein, igr Stonbgaar unb igr jier=
liege? gigüregen, ba? ift nun pm ©ntpden gar.
.fur^, idj fönnte fie auf ber Stelle p meinem 2Beib=
cgen maegen. Unb mag fie audj ein bi?cgen pug=
fücgtig fein. SBa? foH mir benn ba? oiele ©elb?
®a? Steifen ift mir audj fegon berleibet, meine liebe
SKüncgenftabt gefällt mir megr mie je, icg merbe
mieg gier feftfegen, ein egrfamer Sürger, unb toenn
$u nidjt? bagegen gaft, fo fange ich uodg geute an,
igr ben tpof ju madgen. ©efiatteft ®u'??"

„®a icg mieg ntc£)t megr al? igren künftigen
SJtann betrachte ."

„®ann alfo abieu !"
„SBogin?"
„Stacg bem ©nglifcgen ©arten, pm cginefifcgen

®gurm. $eute ift Stittmocg, ba gibt'? Sonjert unb
eine Stimme fagt mir, fie mirb ba fein."

„Srig!"
Stöbert gielt ben greunb mit ernftem Slid nocg

einmal prüd.
„Ueberlege e?®ir, icg marne ®icg."
„®u bift niegt gefegeibt. Stun mirb er bocg nocg

eiferfücgtig. Slber je|t, alter 3un9«, jefet gilt'? niegt
megr. Slbbio unb auf SBieberfegen !"

Unb Seibe atgmeten fie auf, tote bon einem
fegmeren ®rud, ber nun enbli^ bon ignen genom=
men mar.

* *
*

Stöbert pflegte ein paar bestimmte Slbenbe ber
SBocge bei Sili unb feiner plünftigen Sdjmieger=
mutter pjubringen, fo aueg ben ®onnerftag. Slucg
bie?mat, gerabe bie?mat moKte er babon niegt ab=

meiegen unb fo maegte er fieg auf ben SSeg. ©?
mar ein rauger STtärjabenb, gerabe bie Beit be?

@efcgäft?fdjluffe? unb eifrig brängten fieg bie S3ten=

fegen bürg bie Strogen, ©r filglte fig feit geftern,
feit biefem ©ntfgluffe mieber frei, fig felbft p=
rüdgegeben. Stiegt blo? barum, meil igre Biele f"
gimmelmeit au?einanbergingen — nein, er liebte
fie aug nigt. ©r gatte fig genau geprüft. SBa?
nie fo regt ein märmere? ©efügt für Sili in feinem
|>erjen plicfj, ba? mar — nun fag er'? mit einem
Stale ein — bie Slrt unb SBeife, mie fie ba? Steg
nag igm au?geftredt. ©inen SJtann bon feinem ©m=
pfinben ftiefj ba? meit eger ab. ®ap ba? feine
ganje SBürbe Mntenbe ©efügt! „®u marft eben
jo tgöricgt, bu gaft big nigt gehütet! !" bi?
enbtig eine tiefe ©rbitterung in igm ißlag griff.
3o, er moKte ein ©nbe mögen. Stur ba? „SBie"

mar igm nog nigt Har. 3rtg bergag er bobei

ganj, fie gotten fig feit geftern aud) nigt gefegen.
Stertmürbig übrigen?, je länger er grübelte, befto
beutliger unb greifbarer trat eine anbere S0täbgen=
geftalt bor ign gin. @? mar niegt? Sluffaüenbe?
an igr. ©in SOtäbgen mie öunberttaufenbe. ©?
mar Sili'? ©oufine unb fie gieg ®orotgea. @r mar
igr ein paar SJtat eben begegnet unb gatte aug
jumeiten mit igr geptaubert. SBic e? fgien, ein
fegr berftänbige? SJtäbgen, babei freuublig, aber
ftiiï unb fgligt. SJtan bemerlte fie faum. 3hrer
mugte er benfen. SBa? für ein ©egenfag ju Sili
unb fo ein SJtäbgen moBte getoig bog aueg einmal
geiratgen

®a jog er fgon oben an ber moglbefannteu
Slinget, ba? ®ienftmäbgen öffnete igm. „®ie §err=
fgaften ju §aufe?" — „Stög nigt. ®ie grau
Stätgin meinte aber, ber §err ®ottor mögte in=
beffen marten. Sie mürben balb jurüd fein." ©r
trat alfo in? SBognjimmer. ®a entfglüpfte igm
ein leife? „Slg" ber lleberrafcgung, benn bort, ge=
rabe unter ber Hängelampe, ben ®geetifd) gerrig=
tenb, ftanb grnulein ®orotgea.

„©uten Slbenb, Herr ®oftor," betoiBfonimnete
fie ign freunblig. — „Sie müffen injmifgen fdjon
mit mir borlieb negmen. ®ante unb ©oufinc fittb
im grauenberein, ba ift geute Sortrag unb ba bat
mig ®ante ger, ben ®ifg borjubereiten. Sie gat
barin ju ®ienftinäbgen fein Sertrauen."

®orotgea mar in ber ®gat burd)au? feine auf=
faBenbe ©rfgeiitung. Stur ba? üppige braune .Haar,
bie bunfelen milben Slugen, bie anmutgige fcglanfe
©eftalt unb bie marme Slttftimme, ba? mar igre
einjige fglicgte Sd)öngeit. Stöbert lieg fig igr
gegenüber nieber.

„Unb Sie felbft, Fräulein ®orotgea, todt Sie ber
Sortrag nigt gleigfaB? gin? 3g bccê ®gema niegt
intereffant? SBa? ift e? benn?"

„©? ganbelt fig mögt mieber um bie grauem
frage."

„Stun ig bägte, ba? ntiigte bog aug Sie intern
effiren."

„SJteinen Sie? SBirb man benn aber mirflig
etma? Steue?, etma? Slnbere? fagen, al? ma? fgon
fo oft gefagt unb gefd)rieben morben ift?"

„Sieg ba! SBenn Sic alfo biefe groge grage ju
beanttoorten gälten, ma? mürben Sie mogl fagen?"

„3g? Stun, ig mürbe fagen, bag man ftatt
fobiel ju tgeoretifiren unb abjumarten, lieber gan=
beln foB, ftatt fo biet gorberungen an bie Segörbett,
folge erft an ba? eigene 3g geflen, ftatt bei ben
Slnberen, lieber bei fieg felbft ben Slnfang inad)en
foB."

„Sei fig felbft?"
„3cc- ©0 geigt e? aueg in einem 2tu?fprug,

ben ig neulig in ben Sgriften be? greigerrn bon
Stein la?: ©? mug unb mirb beffer merben, aber
bu fang bei bir felber an."

Ueberrafdjt gatte Stöbert ju igr aufgeblidt. ®a?
gätte er ginter bem befgeibenen füllen SJtäbd)en
nigt ertoartet.

„Unb Sie, gräulein ®orotgea, Sie gaben bei fig
felber angefangen?"

„So gut e? eben ging. SBo ift bie Stotg ber
grau benn am meiften ju Haufe< luenn ^ie laute
®tage in ber Siegel aug berfgämt berftummt? 3"
ben untern Sgigten? Stun, mir fdjeint, meit eger
in ben mittleren, mo ber fêontraft jmifgen ben
grögeren Seben?bebürfniffen unb bem geringen Ser=
bienft bog nog meit eittpfinbliger ift, unb mo ba?
SJtittel, biefen Sîontraft ju linbern, nämlig bie offene,
egrlige Slrbeit ber grau, bog immer nog in bieten
Slugen für fgoding, alfo nigt für burgfiigrbar gilt.
SBa? foB ein SJtäbcgen meine? Stanbe?, unb ba?
lein Sermögen gat mie ig, aber tgun Sluf eine
Heirath fpefuliren? ®a? fgeint mir nigt mitrbig
unb babei bog aug regt tgöricgt, unb bann
nun ja, bog aud) feine?meg?moralifg. ©inem SJtaunc

fig gingeben mit Seib unb Seele, ben man nicfjt
liebt unb nur um berforgt ju fein, ma? für Segen
lann in folgern Sunbe liegen? So bleibt eben nur
©ine? übrig, nämlid) un? au? eigener Sraft ju
unterhalten, ba? geigt aber, etma? regt ®ücgtige?
unb 0rbenttid)e? ju lernen."

„SBa? alfo gaben Sie benn gelernt?"
„®ie SBagt maegte un? natiirüg Sgtoierigfeiten,

SJtüttergen unb mir. Slfle? SJtöglicge bebagten mir.
3mmer aber gab e? ein Häfgen. Unb trennen
mogten mir un? aug nigt bon einanber, 3Jtütter=
gen unb ig unb icg bin an bie Hdu?Iigteit
fo fegr gemögnt. ©ine gäu?lid)e Sefd)äftigung ift
für un? bog aug am beften. Stigt toagr?"

gortfe|)uii0 folgt.

Tt. Gallen. Beilage zu Nr. 3 der Schweizer Frauen-Zeitung. 5?. Januar f8y2.

^ Feuilleton. ^ ^

Fang' bei dir selber an.
Auch ein Beitrag zur Lösung der Frauenfrage.

Von Htiunch îandSbcrger.

î^a waren sie nun wieder beisammen in dem
kleinen bescheidenen Junggesellenstübchen, ganz
Wie früher, als sie noch gemeinsam die tUnm

mà besuchten. Nun war Fritz von der großen
Reise, die er bald nach dem Tode seiner Eltern
angetreten hatte, nach seiner Vaterstadt zurückgekehrt.

Seit vierzehn Tagen verkehrten die Freunde
wieder fast täglich mit einander und hatten sich

doch noch immer Allerlei zu sagen.

„Offen gesagt, mein lieber Robert," meinte Fritz
eben nach einer kleinen Pause und reckte sich in dem

alten verschossenen Lehnstuhl „Du bist nicht
mehr der Alte. Fehlt Dir etwas? Einen glücklichen
Bräutigam, den stellt man sich ganz anders vor."

Der Andere, eine sehr kräftige Gestalt, war
indessen ans Fenster getreten und hatte Fritz den
Rücken gewandt. Jetzt kehrte er sich um und sein

markiges Gesicht mit der mächtigen Stirn zeigte
einen tiefen Verdruß.

„Erinnere mich doch nicht immer daran," sagte

er mißmuthig —, „und bin ich denn überhaupt ihr
Bräutigam? Ist diese Verlobung offiziell? Stand
sie in der Zeitung, hat man Karten verschickt? Sprich
mir also nicht davon."

Fritz sah äußerst überrascht zu ihm auf.
„Wie? Was sagst Du da? Seit wann ein solcher

Wechsel?"
Robert ging mit erregten Schritten im Zimmer

auf und ab.
„Seit wann?" gab er fast heftig zurück

„seitdem ich immer mehr zu der Ueberzeugung
gelangt bin, daß wir nicht zu einander passen."

„Ah!"
„Jawohl! Wir passen nicht zusammen. Ich eine

ernste, strebevolle Natur, sie ein inhaltsloses, nur
aufs Aeußere gerichtetes Geschöpf, das Produkt einer
verfehlten Erziehung."

Mit Immer verblüffteren Blicken folgte Fritz dem

hin- und herwandernden Freunde. „Warum aber
bedenkst Du das erst jetzt? Du hättest dann erst gar
nicht anfangen dürfen."

„Wer hat denn angefangen? Ich? Ich schwöre

Dir, nicht ich! Nicht ich, sondern ihre Mutter. Auf
einem Balle ging's los, bei der Bürger-Ressource.
Ich hatte Verpflichtungen, diesen Ball zu besuchen.
Man stellte mich ihnen vor, Lili und iyrer Mutter.
Lili war ein hübsches Mädchen, ich tc nzte also ein

paar Mal mit ihr. Zum Schluß — ich weiß nicht
mehr, wie das kam, — begleitete ich Beide nach

Hause, und die Mutter ^ sie schien mir sehr
liebenswürdig — nahm mir das Versprechen ab, sie

am nächsten Sonntag zu besuchen. Ich bin Philister
genug, es mit meinen Versprechungen sehr ernst zu
nehmen und aus dem ersten Besuch wurden mehrere.
Immer gab es irgend eine kleine Besorgung oder
Gefälligkeit, die mich nöthigte, wiederzukommen. Bald
war ich, wahrhaftig gegen meinen Willen,
regelmäßiger Gast. So nahte der Silvesterabend. Eine
kleine Gesellschaft, bei der viel Punsch getrunken
wurde. Ich kann aber keinen Punsch vertragen...
und kurz und gut, am nächsten Tage erfuhr ich, ich

sei mit Lili so gut wie verlobt. Ich war nicht
wenig betroffen. Schließlich ergab ich mich aber
darein und gar nicht mit so viel Unlust. Lili war,
wie gesagt, hübsch und bekam, wie mir ihre Mutter
mehrfach versicherte, eine .leine Mitgift. Dazu gute
Familie, der verstorbene Vater ein geachteter
Beamte was kann ein junger Gymnasiallehrer
denn mehr verlangen? Ueberdies, was mir ebenfalls

ganz recht war, sollte mit der Veröffentlichung
des Ereignisses und der Heirath gewartet werden,
bis ich in die nächste Gehaltsstufe aufrückte. Mit
einem Wort, ich war ganz zufrieden.

„Nun — und?"
„Nun, ich habe Lili näher kennen gelernt und

da zeigte sich dann die große Kluft zwischen mir
und ihr. Du kennst sie nun ja. Weder in Geist
noch in Gemüth eine Uebereinstimmung mit mir,
auch nicht im Materiellen. — Ich habe achthundert
Thaler Gehalt, die Zinsen ihrer Mitgift dazu, das
gibt vielleicht tausend. Du siehst mich verwundert
an. Bei Gott, ich habe keine Geldinteressen. Aber
ist es denn nicht geradezu die Pflicht, in solchem
Falle zu rechnen? Nicht blos die Pflicht gegen sich

wlbst, sondern weit mehr noch gegen die Anderen,
denen man zur Last fallen könnte, Lili aber ist eitel,
Putzsüchtig, verschwenderisch, und das Ende? Auch
die materielle Grundlage würde bald untergraben
sein. Wir passen nicht zu einander und die
unglückliche Ehe wäre fertig."

„Was also willst Du thun?"
„Was einzig übrig bleibt... das Verhältniß

lösen. Ja, ich bin jetzt fest dazu entschlossen. Noch
wird Lili dadurch nicht kompromittirt... und besser,
ein solcher Entschluß zur rechten Zeit, als eine
unglückliche Ehe mehr."

Wieder trat eine Pause ein. Endlich fragte
Fritz.

„Du willst also mit ihr brechen? Und sie? Liebt
sie Dich denn nicht?"

„Lieben! Ja, begreifst Du nicht, daß ich ihr und
ihrer Mutter nur eben ein Mann, ein Mann zum
Heirathen bin? Das sagt Dir doch die Art, wie ich

ins Netz ging. Ich habe kein anderes Wort. Laß
einen Änderen kommen, der ihr eine bessere
Versorgung bietet, und sie nimmt diesen Anderen."

„Weißt Tu das auch bestimmt?"
„Ganz bestimmt."
„Wenn dieser Andere nun wirklich käme, es

würde Dich nicht kränken?"
„Kränken? mich? Wo ist er denn?"
„Nun denn — da Du mich darum fragst —

hier."
„Du?"
In größter Verblüffung blieb Robert vor seinem

Freunde stehen.
„Ich. Nimmst Du mir's übel?"
„Nicht im allermindesten. Ich bin nur im höchsten

Maße erstaunt. Aber sprich!"
„Schon heute vor acht Tagen, als ich das erste

Mal mit Euch zusammen war, gefiel sie mir
ausgezeichnet und vorgestern und gestern noch viel mehr.
Natürlich respektirte ich Deine Rechte. Nicht ein Blick,
der ihr etwas verrieth; ich wäre abgereist, wie ich
gekommen, und Niemand hätte davon erfahren. Nun
ich Dir's aber sagen darf, ja, ich bin verliebt in diese
kleine Hexe. Gerade ihr leichter, sorgenloser Sinn,
ihre Laune und ihre Launen, das behagt mir.
und ihre Blauäugelein, ihr Blondhaar und ihr
zierliches Figürchen, das ist nun zum Entzücken gar.
Kurz, ich könnte sie auf der Stelle zu meinem Weibchen

machen. Und mag sie auch ein bischen
putzsüchtig sein. Was soll mir denn das viele Geld?
Das Reisen ist mir auch schon verleidet, meine liebe
Münchenstadt gefällt mir mehr wie je, ich werde
mich hier festsetzen, ein ehrsamer Bürger, und wenn
Du nichts dagegen hast, so fange ich noch heute an,
ihr den Hof zu machen. Gestattest Du's?"

„Da ich mich nicht mehr als ihren künftigen
Mann betrachte ."

„Dann also adieu!"
„Wohin?"
„Nach dem Englischen Garten, zum chinesischen

Thurm. Heute ist Mittwoch, da gibt's Konzert und
eine Stimme sagt mir, sie wird da sein."

„Fritz!"
Robert hielt den Freund mit ernstem Blick noch

einmal zurück.
„Ueberlege es Dir, ich warne Dich."
„Du bist nicht gescheidt. Nun wird er doch noch

eifersüchtig. Aber jetzt, alter Junge, jetzt gilt's nicht
mehr. Addio und auf Wiedersehen!"

Und Beide athmeten sie auf, wie von einem
schweren Druck, der nun endlich von ihnen genommen

war.
^

>i-

Robert pflegte ein paar bestimmte Abende der
Woche bei Lili und seiner zukünftigen Schwiegermutter

zuzubringen, so auch den Donnerstag. Auch
diesmal, gerade diesmal wollte er davon nicht
abweichen und so machte er sich auf den Weg. Es
war ein rauher Märzabend, gerade die Zeit des
Geschäftsschlusses und eifrig drängten sich die Menschen

durch die Straßen. Er fühlte sich seit gestern,
seit diesem Entschlüsse wieder frei, sich selbst
zurückgegeben. Nicht blos darum, weil ihre Ziele so

himmelweit auseinandergingen — nein, er liebte
sie auch nicht. Er hatte sich genau geprüft. Was
nie so recht ein wärmeres Gefühl für Lili in seinem
Herzen zuließ, das war — nun sah er's mit einem
Male ein — die Art und Weise, wie sie das Netz
nach ihm ausgestreckt. Einen Mann von seinem
Empfinden stieß das weit eher ab. Dazu das seine

ganze Würde kränkende Gefühl! „Du warst eben
so thöricht, du hast dich nicht gehütet!!" bis
endlich eine tiefe Erbitterung in ihm Platz griff.
Ja, er wollte ein Ende machen. Nur das „Wie"

war ihm noch nicht klar. Fritz vergaß er dabei
ganz, sie hatten sich seit gestern auch nicht gesehen.
Merkwürdig übrigens, je länger er grübelte, desto
deutlicher und greifbarer trat eine andere Mädchengestalt

vor ihn hin. Es war nichts Auffallendes
an ihr. Ein Mädchen wie Hunderttausende. Es
war Lili's Cousine und sie hieß Dorothea. Er war
ihr ein paar Mal eben begegnet und hatte auch
zuweilen mit ihr geplaudert. Wie es schien, ein
sehr verständiges Mädchen, dabei freundlich, aber
still und schlicht. Man bemerkte sie kaum. Ihrer
mußte er denken. Was für ein Gegensatz zu Lili
und so ein Mädchen wollte gewiß doch auch einmal
heirathen

Da zog er schon oben an der wohlbekannten
Klingel, das Dienstmädchen öffnete ihm. „Die
Herrschaften zu Hause?" — „Noch nicht. Die Frau
Räthin meinte aber, der Herr Doktor möchte
indessen warten. Sie würden bald zurück sein." Er
trat also ins Wohnzimmer. Da entschlüpfte ihm
ein leises „Ah" der Ueberraschung, denn dort,
gerade unter der Hängelampe, den Theetisch herrichtend,

stand Fräulein Dorothea.
„Guten Abend, Herr Doktor," bewillkommnete

sie ihn freundlich. — „Sie müssen inzwischen schon
mit mir vorlieb nehmen. Tante und Cousine sind
im Frauenverein, da ist heute Vortrag und da bat
mich Tante her, den Tisch vorzubereiten. Sie hat
darin zu Dienstmädchen kein Vertrauen."

Dorothea war in der That durchaus keine
auffallende Erscheinung. Nur das üppige braune Haar,
die dunkelen milden Augen, die anmmhige schlanke
Gestalt und die warme Altstimme, das war ihre
einzige schlichte Schönheit. Robert ließ sich ihr
gegenüber nieder.

„Und Sie selbst, Fräulein Dorothea, lockt Sie der
Vortrag nicht gleichfalls hin? Ist das Thema nicht
interessant? Was ist es denn?"

„Es handelt sich wohl wieder um die Frauen-
frage."

„Nun ich dächte, das müßte doch auch Sie intcr-
essiren."

„Meinen Sie? Wird man denn aber wirklich
etwas Neues, etwas Anderes sagen, als was schon
so oft gesagt und geschrieben worden ist?"

„Sieh da! Wenn Sie also diese große Frage zu
beantworten hätten, was würden Sie wohl sagen?"

„Ich? Nun, ich würde sagen, daß mau statt
soviel zu theoretisiren und abzuwarten, lieber handeln

soll, statt so viel Forderungen an die Behörden,
solche erst an das eigene Ich stellen, statt bei den
Anderen, lieber bei sich selbst den Anfang machen
soll."

„Bei sich selbst?"
„Ja. So heißt es auch in einem Ausspruch,

den ich neulich in den Schriften des Freiherr» von
Stein las: Es muß und wird besser werden, aber
du fang bei dir selber an."

Ueberrascht hatte Robert zu ihr aufgeblickt. Das
hätte er hinter dem bescheidenen stillen Mädchen
nicht erwartet.

„Und Sie, Fräulein Dorothea, Sie haben bei sich

selber angefangen?"
„So gut es eben ging. Wo ist die Noth der

Frau denn am meisten zu Hause, wenn die laute
Klage in der Regelauch verschämt verstummt? In
den untern Schichten? Nun, mir scheint, weit eher
in den mittleren, wo der Kontrast zwischen den
größeren Lebensbedürfnissen und dem geringen
Verdienst doch noch weit empfindlicher ist, und wo das
Mittel, diesen Kontrast zu lindern, nämlich die offene,
ehrliche Arbeit der Frau, doch immer noch in vielen
Augen für schocking, also nicht für durchführbar gilt.
Was soll ein Mädchen meines Standes, und das
kein Vermögen hat wie ich, aber thun? Auf eine
Heirath spekuliren? Das scheint mir nicht würdig
und dabei doch auch recht thöricht, und dann
nun ja, doch auch keineswegs moralisch. Einein Manne
sich hingeben mit Leib und Seele, den man nicht
liebt und nur um versorgt zu sein, was für Segen
kann in solchem Bunde liegen? So bleibt eben nur
Eines übrig, nämlich uns aus eigener Kraft zu
unterhalten, das heißt aber, etwas recht Tüchtiges
und Ordentliches zu lernen."

„Was also haben Sie denn gelernt?"
„Die Wahl machte uns natürlich Schwierigkeiten,

Mütterchen und mir. Alles Mögliche bedachten wir.
Immer aber gab es ein Häkchen. Und trennen
mochten wir uns auch nicht von einander, Mütterchen

und ich und ich bin an die Häuslichkeit
so sehr gewöhnt. Eine häusliche Beschäftigung ist
für uns doch auch am besten. Nicht wahr?"

Fortsetzung folgt.



ïrauEtt-Seifling. — Blätter für ï»rn Ijäu» lüften Kreta.

Briefhaflen.
Jrau 4- (Ö. in 15. So leib es 3i)tien tl)ut, uns

bie bewußte SUittßeitung ju ntadjen, fo leib tl)ut es tum,
felbe eutgegenjunetimen um 3f)i'etwillen. 9lef)men Sie
utiiere beftcn SIBitnfdje für bie 3nfnnft. Joerjiidj freut
e« uns), baß mir an 31)nett eine treue üefcriu nnferes
blatte« behalten.

Çwite Aboiuuuttu iin Êmmentljaf. 2Bir luerbeu uns
tiacf) beut Serbleib beb Sd)riftftiicEco erfunbigen lttib
jßtteu efteftenb bariiber rclatiren.

3. DL obre freuublicfiett ©iücfmünftfje evroiebent
mir |erjlid)ft. 3)ie Slbrcffenänberung ift fofort notirt
roorben. 3)ic ißoeficn folleti gerne jut Serroenbung ge=

langen.

$rl. 3- ,S. in If, Seftett 2)an! für bie freunblicße
dumenbung

$ratt iit Slbreffe mürbe mit Ser=
gnügen nottrt. 2>er Setrag banfenb erhalten.

fÇrï. g. U- iit U- ©«s freut uns fferjlid) baß Sie
uns ißr 3ntereffe bcroaffren mallen. 3fire Aufträge finb
beftens notirt.

jyrl. DR. <Ä- in §. ift beftens banîenb notirt.
Jrait Ul. 10. in g>. <!). 6. 15. 2Bir beißen Sie

beftens roiilfontitten.
fÇrl. II. U- iit obre fretinblidie Seubuug ift

ßieiuit baiuenb guittirt. Sin bie bortigen fcböneu ©eftabc
abreffiren mir aus alter Slnbanglicbfeit hoppelt gerne.

$rait Söittme Jl. in 15. Sic gemiinfcftte Slcu=

berung ift fofort notirt morbctt.

3-rau IB. in 15. S'Öir fagen 3bnen für obrc freuub-
lidie Senbung unfern ßerjlicfiften Sauf! 3u ©egenbienften
finb mir gerne bereit.

fyrait w ,3. m. ju n. SBir Ijabeit oott obrer
Slnniclbung mit Sergnügeit Sormerfting genommen.

jyran £. <Ä. £. b. 0. föerru 15. 0. in 3. dbre
Sieflamation ift fofort übermittelt morbeit.

fÇrau Ul. A. in U. SBir boffen mit 3l)neu, baß
bie Sachlage ficb mcitbe uitb bauten perjlid) für dfire
Sßinpatt)ien.

.Sjerrtt 15- in 3. obre Slnmelbung ßabeu mir
banfenb notirt.

grau 4. 3. 3h iit A. 9Jtit Sergniigen tjabeii mir
auch obren Stauten mieber eingetragen.

Jçerrtt 3. St. in U- 3- ®8'r Werben für regel=
mäßige Spebiliöti beforgt fein.

Çierrn 3. ,5. in U- ^olt obrer Slbrcffenänberung
tourbe beftens dtotij geuontntett.

grl. 4- 3- i" gür bie SJiittßeilung bcr neuen
Slbreffe fittb mir dßnen banfbar unb gar gerne ßoffen
mir auf ob1' „möglicßermeife".

."Öerru St. itt tf.-ÖV 3bre Offerte ift umgeßenb
befördert roorben.

grau 4- in 3- 3Ür Stante auf ber s4foft=

beftellung bat gar liebe (Erinnerungen in uns toad) ge=

rufen. Sßir mödjten fo gerne miffen, mic es obuett gebt,
uitb mas bas tuttt ja groß geworbene „Sleittdjctt" nmept.
üaffett Sie uns, bitte, etmas baoon miffen.

gratt 0. % 0.-3- i" Ul. 3br freunblicfjcr Sluf=
trag foil littt Sßergnügcn ausgeführt merbett.

grl. g. 3. j. 4. itt U- ®'r toerben fofort Stad)=
fcltatt bnlten laffeit, bamit fie ungefäutnt in ben föefiß
ber lautettben Sluntutcrn ttitb ber Quittung gefeßt werben
ïiônnett. ®ie auf Sieujabr ftattgefunbene fßerlagSänberttttg
braeßte oerfd)iebene S3etriebsftbrungen mit ficb, bie frcttnb=
ließ entfcbulbigt werben ntogen.

grau 4- b. §. 3hve Slbreffe ift mit Sfergnügeit
notirt morbeit.

grau 4. U. Ul. in a.£. (5'itt her^lidjes Öirüß
©Ott! int ttetteit gabre! Sßer fid) einen SJegriff baoon
ntadjeit fattn, was bie tfloft über ben gabresmecbfel ju
leifteu bat, ber theilt loobl 3bre freuttbliche Siad) ficht.
Sie oerlorett gegangene Stummer Wirb 3 h nett prompt
Sugeftcllt werben. Stuf fortgefeßt frettnblidjes 3ufantmett=
loirfett!

.sjcrrit 3. 3. S'cS in 4. 3bre Seuieftetjabluug
ift hiemit banleub guittirt; ait piinltlidjer ©rpebition foil
es nicht fehlen.

grau «. g.-$. in U. Oer Slbonnementsbetrag fürs
erfte Cuartal ift uns ridjtig jugefommeit unb es ift ber=
felbe audi in biefer gornt banfenb afjcptirt. Sfefoubers
Wertbboll ift uns 3bre f° liehettsmürbigc 3t)iupatl)ie=
bejeugitng. (Ss foil utts biefe Sporn fein, 3br freunb=
licßes Urtheil fortgefeßt sit oerbietten. Slttintiren Sic bodj
3hre Steinen, uns oott ihrem „Sfaterhaus" etmas üu
crjäl)lctt. Verglichen ©rttß 0011 VattS gu Vans. 3brent
SBitnfche Werben mir entfprecheu.

./ ^£töfliftoff f. galt 11. ®f ftltfdjaft
ltcuefte garben ttnb OeffinS, oon ifr.

1. 10 bie ^r. 15. — per ÎDÎetcr, üerfenbett
meter= uitb robcnWeife an geberntattn 31t Wirf*

liehen gabrifpreifeit. SJiufter franfo.
Seibenftoß=gabrif=Uniott [86

Adolf Griedel' & Cie. in Zürich.

gm llusvcrftattf
iBitgtttt, ^aibletn unb Äamuiflarn

für fierrett; unb Snabcnfkibcr à gr, 1.95 (£tö.
per Ulefet bis gr. 8.45, reine SPolle, nabelfertig,
ca. 140 ©tin. breit, birefter franfo Sferfaubt gtt
gangen Slttgügett unb in eittgelneti SJietern.

©rftes Scbtoeigerifdjes SSerfaubtgefd)äft
fettiitger & fo., ^üricßl

P. S. SJiufter obiger, fotoie attd) in grauem
fleibcrftoffen umgeljenb franfo. [917

Vortheilhaft! llnfcr Dlabatt^iîluêûcrfauf
^at begonnen nnb bauert

nur bis <8aifonfd>Iué.

^rinfttsWuöiUfl^l in Stoffen für $nuteitfleiber unb SRäntcl.
dufter unb 23erfanbt

— franfo. — [125 Wormann Söhne, Basel.

gut ilitsnerüaitf ^i« (£onfirmatioik= unb (Megcnljeiktleiberu
griiuublleiir (Taü)emirs unb iötrittos, |iljanî(tlie|îaffe
itt circa 120 Qualitäten per ©He 80 ©ts., per ÜDieter

gr. 1. 35 bis gtt ben feittftcu ©eWeben oerfenben
gtt gatigett Sleibertt, fotoie in einzelnen SJietertt
portofrei ins VattS.

©rftes Sdßoeigerifcbes SJerfaubtgcfcbäft
918J ©«ttillö« & go., 3üticfj.

P. S. SJiufter fäntnttlidjer Stusöerfaitfs=Sericti
itt grattett= ttttb Verreuftoffeu bereitmilligft franco.

S Malaga oro flno, rotbgolben,
Moscatel, Marsala gr. 1. 75 bis

gr. 1. 85. Madeira, Sherry, Port-
'wein gr. 1. 65 bis 1. 75 pro gange glafebe,

franco je ttacb ©röße ber Seubung. geinere
Sorten itt größter Slusmabl. Carl PMZ, Basel.

iioriitfltidjer ^ifebtueitt.
BUer rallier ^Tgralrr
(oont StautonScbemifer rein befttnben)

à 65 Cfs. per Itter franlia. ©ehintre Icifjtoeirr.
661] iUboff ttnftcr, Uttftätten, St. ©allen.

Seidenstoffe
weisse (ca. 130 versch. Qual.) — schwarze (ca. 180 versch. Qual.) —
farbige (ca. 2500 versch. Farben und Dessins) — direct an Private —
ohne Zwischenhändler: von Frcs. 1. 20 bis Fres. 22. 80 per Meter
portofrei. Muster umgehend.

G. Henneberg in Zürich
Seidenstoff-Fabrik-Depot. [399

GbsücM for Entai
291 eine junge Tochter
(Deutschschweizerin, Protestantin) für 2
Mädchen von 7 und 12 Jahren.
Muss diplomirt sein für Deutsch,
Französisch und Zeichnen; gute
Musik unerlässlich. Salair je nach
Verlangen. Anmeldungen ist
womöglich eine Photographie
beizulegen. Adressen : Mrs. Simpson.
Shipbourne Vicarage,Tonbridge.
Kent, England. (B 2350)

Kein Haarausfall mehr!
Erfolg garantirtl

durcit den schon seit Jahren mit bestem
Erfolg angewendeten

: i Haarspiritus k®
von J. Sitsstrunk. Fraumtinsterstr. 9,
Zürich: verhindert das Ausfallen der
Haare und befördert deren Wachsthum.

Grosse Flacons à Fr. 4. —
gegen Nachnahme oder gegen Einsendung

von Briefmarken franko in der
ganzen Schweiz. [787

Eine anständige Tochter aus acht¬
barer Familie, im Kleidermachen

und in den übrigen Handarbeiten gut
bewandert, sucht Stelle als Stütze der
Hausfrau, um sich besonders im Kochen
zu vervollkommnen. Ciefl. Offerten unter
Ghifl're 31B an die Expedition d. Bl. [31

CHOCOLAT
in Tafeln und in Pulver

SPRUNGLI

Lehrlings-Gesuch.
Bei Unterzeichnetem kann ein intelligenter

Knabe unter günstigen Bedingungen

die Küfer- und Kiibier-Profession
erlernen. [38

H. Millier, Küfer
in Rudolfingen, Kt. Zürich.

Alleinstehende, gebild. junge Wittwe, in
Küche. Haush. und jeder Handarbeit

erfahren, auch befähigt, Schularbeiten zu
beaufsichtigen, sucht Stelle zur Führung
derHaushaltung und zurErziehung mutterloser

Kinder. Vorzügliche Referenzen.
Offerten unter Chiffre W 0 44 erbittet

man an die Expedition d Bl. [44

Zürich. D
Von Kennern bevorzugte Marke.

Garantirt rein bei massigsten Preisen.

Die Sehringer'schen

Feueranzünder
(Packete von 100 Stück à 60 Cts.)

bewähren sich immer hesser und wird es

keiner Person,
der dieses praktische Anfeuerungsmittel
zur Verfügung steht, mehr einfallen, mit
Petroleum nachzuhelfen.

Mustersendungen 5 Packet à Fr. 3. 50
franko. — Gegen Markeneinsendung à
Fr. 3. 40 franko. Wiederverkäufern
entsprechender Rabatt. [906

Alleinverkauf für die ganze deutsche
Schweiz, Tessin und Graubünden durch

Schütz-Rall in Rorschach.

Wir verenden
geg. Nachnahme nach allen^

Postatationen de» In- u.Auslandea1
in Post-Colli nicht nnter 9 Pfand

^gut geschliss. Bettfed. 1M. d. Pfd.\
bessere „ „ 1,30 u. 1,50 M.\

' feine daunenreiche „ 1,80 u. 2£0M.|
[hochfeine weisse Bettfedern 2,50M.1
allerfeinster Sc wanenschleiss 3M.I

t neue diesjähr. Rupffed.l,60u. 1,80M./
hochfeine Daunen 3,50, 4 u. 5 M. jVwildfedern 40 Pf. das Pfund-i

Nichtconrenirendee wird inrück- A

genommen nnd umgetauscht,
dahex *«d. Bicico ausge-

H. 60TTHEIHEB ft SOHN
Kempen L Posen. Gegr. 1843,

Charakter-Beurtheilung
nach der Handschrift

— Fr. 1.10 — [733
Grapholog Müller, Oberstrass-ZUrlch.

Kraftsuppen-Mehl nach Pfr. KNEIPP bei Osterwalder-Dürr's Sohn, St. Gallen.

Schweizer Frauen-Zeikung. - Blätter für den häuslichen Kreis.

Briefkasten.
Frau F. K. in W. So leid es Ihnen thut, »ns

die bewußte Mittheilung zu machen, so leid thut es uns,
selbe entgegenzunehmen um Ihretwillen. Nehmen Sie
unsere besten Wünsche sür die Zukunft. Herzlich freut
es uns, daß wir an Ihnen eine treue Leserin unseres
Blattes behalten.

Hrene Abonnentiu im Emmenthal. Wir werden uns
nach dem Verbleib des Schriftstückes erkundigen und
Ihnen ehestens darüber relatiren.

I. MI. Ihre freundlichen Glückwünsche erwiedern
wir herzlichst. Die Adressenänderung ist sofort notirt
worden. Die Poesien sollen gerne zur Verwendung
gelangen.

Frl. I. S. in M. Besten Dank für die freundliche
Zuwendung!

Frau A.-A. in I. Die Adresse wurde mit
Vergnügen nottrt. Der Betrag dankend erhalten.

Frl. K. M. in I. Es freut uns herzlich daß Sie
uns ihr Interesse bewahren wollen. Ihre Aufträge sind
bestens notirt.

Frl. Ml. K. in I. ist bestens dankend notirt.
Frau Ml. Ml. in S. A. b. W. Wir heißen Sie

bestens willkommen.
Frl. M. A. in L. Ihre freundliche Sendung ist

hiemit damend guittirt. An die dortigen schönen Gestade
adrcssiren wir aus alter Anhänglichkeit doppelt gerne.

Frau Wittwe A. K.-<S. in D. Die gewünschte
Aenderung ist sofort notirt worden.

Frau Ml. in W. Wir sagen Ihnen für Ihre freund-
liche Sendung unsern herzlichsten Dank! Zn Gegendiensten
sind wir gerne bereit.

Frau W. K. MI. in I. Wir haben von Ihrer
Anmcldnng mit Vergnügen Vormerkung genommen.

Fran K. L. L. b. H. Herrn M. K. in I. Ihre
Reklamation ist sofort übermittelt worden.

Frau W. K. in M. Wir hoffen mit Ihnen, daß
die Sachlage sich tuende und danken herzlich für Ihre
Sympathien.

Herrn W. K. in Z. Ihre Anmeldung haben wir
dankend notirt.

Frau S. z. Zi. in L. Mit Vergnügen haben wir
auch Ihren Namen wieder eingetragen.

Herrn Z. St. in M. b. I. Wir werden für
regelmäßige Spedition besorgt sein.

Herrn Z. S. in M. Von Ihrer Adressenänderung
wurde bestens Notiz genommen.

Frl. L. Z. in M. Für die Mittheilung der neuen
Adresse sind wir Ihnen dankbar und gar gerne hoffen
wir auf Ihr „möglicherweise".

Herrn St. in U.-A. Ihre Offerte ist umgehend
befördert worden.

Frau F. K.-M. in Z. Ihr Name auf der Post-
bestellung hat gar liebe Erinnerungen in uns wach
gerufen. Wir möchten so gerne wissen, wie es Ihnen geht,
und was das nun ja groß gewordene „Kleinchen" macht.
Lassen Sie uns, bitte, etwas davon wissen.

Frau K. T. K.-M. in MI. Ihr freundlicher Auftrag

soll mit Vergnügen ausgeführt werden.
Frl. K. Z. z. L. in A. Wir werden sofort Nachschau

halten lassen, damit sie ungesäumt iu den Besitz
der laufenden Nummern und der Quittung gesetzt werden
können. Die auf Neujahr stattgefundene Verlagsänderung
brachte verschiedene Betriebsstörungen mit sich, die freundlich

entschuldigt werden mögen.

Frau S. M. b. K. Ihre Adresse ist mit Vergnügen
notirt worden.

Frau L. M. Ml. in K. a.A. Ein herzliches Grüß
Gott! im neuen Jahre! Wer sich einen Begriff davon
machen kann, was die Post über den Jahreswechsel zu
leisten hat, der theilt wohl Ihre freundliche Nachsicht.
Die verloren gegangene Nummer wird Jhneu prompt
zugestellt werden. Auf fortgesetzt freundliches Zusammenwirken!

Herrn I. Z. S.-S. in A Ihre Scmesterzahluug
ist hiemit dankend guittirt; au pünktlicher Expedition soll
es nicht fehlen.

Frau E. K.-A. in M. Der Abonnementsbetrag fürs
erste Quartal ist uns richtig zugekommen und es ist
derselbe auch in dieser Form dankend akzcptirt. Besonders
werthboll ist uns Ihre so liebenswürdige Sympathiebezeugung.

Es soll uns diese Sporn sein, Ihr freundliches

Urtheil fortgesetzt zu verdienen. Animiren Sie doch

Ihre Kleinen, uns von ihrem „Vaterhaus" etwas zu
erzählen. Herzlichen Gruß von Haus zn Haus. Ihrem
Wunsche werden wir entsprechen.

^ SàMssk s. KM II. GelWM
neueste Farben und Dessins, von Fr.

1. lll die Fr. 15. — per Meter, versenden

meter- und robenweise an Jedermann zu
wirklichen Fabrikpreisen. Muster franko.

Seidenstoff-Fabrik-Uniou (86
(Zrivüvi' H Ois. in Aöi'ivti.

Im Ausverkauf
Buxkin, Halblein und Kammgarn

für Herren- und Knabenkleider à Fr. l. 95 Cts.
per Mieter bis Fr. 8.45, reine Wolle, nadclfertig,
ca. 140 Etm. breit, direkter franko Versandt zu
ganzen Anzügen und in einzelnen Bietern.

Erstes Schweizerisches Versandtgeschäft
Kettinger â Ko., Zürichs

8. Muster obiger, sowie auch in
Frauenkleiderstoffen umgehend franko. s917

Vok-tlisillisst! Unser Nabatt-AuSverkauf
hat begonnen und dauert

nur bis Caisonschluy.

Pracht-Auswahl in Stoffen für Damenkleider und Mäntel.
Muster und Versandt

— franko. — fi25 Vorillàllll 8ödvs, Làsel.

Im Ausverkauf
;» Confirmations- und Gelegenheitskleidern

Reinwollene Callicmirs und Merinos, ManMestoffe
in circa 120 Qualitäten per Elle 80 Cts., per Meter
Fr. 1. 35 bis zu den feinsten Geweben versenden
zu ganzen Kleidern, sowie in einzelnen Metern
portofrei ins Haus.

Erstes Schweizerisches Versandtgeschäft
918) Kàger â Ko.. Zürich.

8. Muster sämmtlicher Ausverkaufs-Sericn
in Frauen- und Herrcnstoffen bereitwilligst franco.

H.^ bcks.1s.Ks. c>i-c> ttno, rothgolden,
lllososttsl, idls.rss.Is. Fr. 1. 75 bis

Fr. 1. 85. dlsâsir-s, Sksri-zr, l?c»rb-
vrsiir Fr. 1. 65 bis 1. 75 pro ganze Flasche,

kussoo je nach Größe der Sendung. Feinere
Sorten in größter Auswahl, psM, à),

Worjügkicher Kischwein.
Alter rother Tyroler
(vom Kantonschemiker rein befunden)

à 65 Cts. per Liter franko. Gebinde leihweise.
661) Adolf Küster, Altstätten, St. Gallen.

W6Î880 jea. 130 vor8ok. Huai.) — «eKuMI'AV (ea. 180 vorsà Huai.) —
tardive (ea. 2500 vei'8à Waiden und Dessins) — àevt an private —
ebne Iwiaebenkänöler: von I've«, l. 20 di8 22. 80 per Neter
portofrei. Nüster umgebend.

(F HSnirsksrN iu
Lsidsnstokf-^sbrik-Ospot. (399

KM! lös WM
29 > siirs gsuKS Noottbsi- (Osraisvtt-
sczttrvswsi-iir, i?i-c>bssbsnbin) kiii- 2
dlsäottsir von 7 rrirâ 12 cks-ki-sn.
dlrrss âiplorriii-b ssirr kiir Osnbsod,
^rsir^ösisott rrrcà ^siczttirsrr; Kribs
dlssilr rrirsi-lsssliod. Sslsii-zs ssott
Vsi-lsirKsrr. ^.irrrrsIàuinKsir ist rvo-
irröKliott siirs ?ttoboKi-sx>1ris ttsi-
izrrlsKsir. A^cli-ssssn: ?Ii «.
Lttir>lzorrrirs V1<zs.rs.KS,1'«,,I»i-iSx«.
ILsirb, elnKlsntt. (112350)

Xs'm nià!
ArloiZ ss2.rs.iit,irt.I

dureii den scbon seit laliren mit bestem
Krtolg angewendeten

IZaarspiritus 4-
von F. praumünstsrstr. 9,

vsrlünckert àas àskallsn der
Haars und bskördort deren VVaebstbum.

Lri-osss lissoirs à ?r. 4. —
gegen Naebnabme oder gegen Linsen-
dung von IZriskmarksn franko in der
ganzen Lcbwsix. (787

ID'ine anständige Insider aus aeld-
barer Lamilie. in> Llsidermaebsn

und in den übrigen Handarbeiten gut
bewandert, sueid Ltelle als 8tütüe der
iiauskrau. um sieb besonders im Xoeben
i-.u vervollkommnen. Cell. Ollerten unter
ttkillre 316 an dis Expédition d. III. (31

in laseln unci in fulver

8?KUA6I.l

^6kàZf8-(ìte8uek.
liei llnler^eielmetem kann ein intelli-

»eider Knabe unter günstigen tteding-
ungeu die küter- und lliidlsr-protession
erlernen. (38

il. Mlleo, Küst-i
in RaräolUnKsir, Kt. ^üriett.

I llemstebende. gebild. snnge IVittn e, in
tt Kücbe, Uausli. undsedsr Handarbeit er-
kabren, aueli bskäbigt, Lobnlardsitsn
bsauksictdigsn. suebt 8telle i!ur bubrung
dsrUausbaltung und ^urLr^iebung mutter-
loser Kinder. Vormlgliebe Uekeren^en.

Olksrten unter Lbillrs IV t) 44 erbittet
man an die Expedition d 61. (44

^ürivk. ft
Von Kennern bevorzugte diarke.

ttarantirt rein bei massigsten preisen.

vrs LsttriiiKsr sotrsir

k'kusi'aii^ünäk!'
spackste von 100 8tüek à 60 p,ts.)

bevväbrsn sieb immer besser und cvird es

Kein or Person,
der dieses praktisebs Inkeusrungsmittei
^ur Vsrküguug stsbt. mebr einkailen, mit
Petroleum naeb^ubelken.

Vlusterssndungen 5 packet à Kr. 3. 50
franko. — (legen Vlarkeneinssndung à
Pr. 3. 40 franko. Wiedervsrkäukern ent-
spreebendsr 6abatt. (906

Alleinverkauf kür die gan^v dsutscks
8ebcvà, lessin und Eraudünden dureb

8ekà-Raì1 in kofsekaek.

kxur ßssoldiss. Rettkeà 1 U. â. pkà.X
bessere „ „ 1,M u. 1,S0 A.X

ttàe àilllsiirsivb« „ 1,80 n. 2,20 ìl.»
dovbkeine vstsse Settkeàern 2,SV A.»
»Ueikelvstsr So rvsnensvdleiss 3dl./
neue âlessàbr. ltllpkkeâ.I,K0ll. 1,80 ill./
bovkketns Launen 3,80, 4 u. 3 ll. ^

Zvilâkeàern 40 pk. âas ?kunà.>

Kempen I. Posen. Llexr, 1843.

edàràtkr-vkvMkilullK
NALli àsr HQuäLLiirikt.

^ 1.10 — (733 ^
lirspbolog Illlllller, llberstrsss-^lirlek.

XraftLuppen IVIekI naek bei t)8tei'vvalliel'>l)ül'p8 8obn, 8i. Lallen.
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Erstes schweizerisches
Ye rsan dtg e schäft

Centralhof

ZÜRICH <5-

OETTINfiER & CO., ZÜRICH
Wegen grössern Geschäfts-Veränderungen veranstalten wir einen

wirklichen Total-Ausverfeauf

Muster in Kleiderstoffen
für Frauen & Männer

sowie Waarenseiidiiîiireu
portofrei in's Haus

Allerneueste Modebilder gratis.

Beispielsweise führen wir einige unsrer Hunderte von
per E

Doppelbreite Damentuche in solidester Qualität .à Fr. —
do. Côtelé-Tache » » —

Reinwollene, doppelbreite Phantasie-Rayé » » —
do. do. do. Carreaux > » —
do. do. Drap-Foolé » » —
do. do. Rayé und Carreaux-Foulé > » -do. do. Caehemirs und Mérinos > > —
do. do. Schwarze Nouveautés > > —

Mousseline laine. Ball- und Gesellschaftsstoffe » » —

Jupons und Moirée-StofFe in bester Qualität » » —
Oxford-Flanelle in vorzüglichster Qualität » » —
Passende Besatzstoffe in Sammt, Seide und Peluche » » 1

Rohe und gehl. Baumwolltücher SO -180 cm breit » » —
Zur Einsichtnahme der Stoffe durch gefälliges Verlangen

eres enorm grossen Lagers
Artikeln an und machen speziell auf die hervorragend billigen Preise aufmerksam.

per Elle per Meter
Elsässer Foulards und Waschstoffe in solidest. Druck à F*-. .20 —.35

do. Madapolam u. Zephir in vorzüglichster Qualit. „ „ —.27 —.45
Extra Prima-Qualitäten, hervorragend solid und neu „ —.39~—.65

Separat-Abtheilung fUr Herren- und Knabenkleiderstoffe.
Buxkin. Velour u. Cheviot, ca. 140 Cm. breit, reine Wolle,

nadelfertig à Fr. 1.20 1.95
Kammgarn, Elboeuf u. Loden do. „ „ „ 2.80 4.65
Berner Halblein, ca. 130 cm. breit, best existirender Qual. „ „ 2-85 4.75

Muster unserer reichhaltigen Collectionen in Herren- und
Knabenkleider-Stoffen versenden umgehend franko.

Wiederverkäufer, Anstalten und Vereine machen speziell auch
auf die aussergewöhnliche Gelegenheit aufmerksam. [846

der Muster laden höflichst ein

lie per
.45
.75
.85
.85
.75
.75
.63
.85
85

.45

.40

.65
.17

Meter
—.75
1.25
1.45
1.45
1.25
1.20
1.05
1.45
1.45
-.75
-.65
2.75
-.28

Erstes schweizerisches Versandtgeschäft
Centraih.of Oettinger & Co. Ziö-rIclto-

P. S. Muster in Frauen-, Herren- und Kuabeukleiderstoffeu aller vorhandenen Qualitäten werden umgehend franko in's Hans geliefert.

U^H-EUXIR. PULVER UND ZAHMP4STa
~m PF. BÖffiOICTDIBR

DER ABTEI VON SO U LAC
(Frankreich)

Dom MAOVZLOWnrx Prior
Î goldne Medaillen : itlinl UM—Ltidn 1114

Dil HtCKSTBN AUSZEICHNUNGEN

Itnmn| Dircb de. Prior

iahbn I«3 / s3 PiimlOtlUDI
« Der tätliche Gebrauch del

Zaha-EUxiri dir BB.PP.Bnedlctlair,
in der Doiii von einigten Tropfen
im Glase Wasser verhindert unilj
heilt das Hohlwerden derZaehne,
welchen er weissen Glani und
Festigkeit verleiht und dabei das
Zahnfleisch stärkt und gesund
eihilt.

« Wir leisten also unseren vLesern einen thats&chiichen Dienst indem wir sie
anf diese alte nnd praktische Praeparation
aufmerksam machen, wsfehs das basts Heilmittel nnd dir
Sinzigs Sehnt! für nnd gegen Zahnlilden sind,
an (çngrlndet H'7QFAIIIUI IS tili, ms Croii-ds-Ssgmj

Ceaeril-igui : OCUUIN BORDEAUX
Zu hüben In eilen tuten Perfumerlegeecheeften,

Apotheken und Droguenhandlunjen.

Erste Preise an allen Ausstellungen.
Dennler's

Eisex&bittex*
Interla-lsen.

An dder Hand von 30jähriger Erfahrung kann dieses werthvollste
Eisenmittel (Sen Hausmüttern zu ihrem eigenen stärkenden Gebrauche, sowie für
ihre kleineren und grösseren Kinder nicht genug empfohlen werden. Die
verschiedenartigsten Stadien der Bleichsucht, Blntarmutli, Schwächezustände
etc. finden durch Anwendung von Dennler's Eisenbitter rasche Heilung und
kehren gesundes Aussehen, Esslust und Körperkraft allmälig wieder zurück.
Viele Tausende von Müttern und Kindern (Knaben wie Mädchen) verdanken
ihm ihre wieder erlangte Gesundheit und ihr blühendes Aussehen. Bei
beginnendem Alter ein herrliches Stärkungsmittel für beide Geschlechter.
Unterstützungsmittel bei Frühjahrs- und Sommerkuren. [442

-o Depots in allen Apotheken. .—

erhalten aufVerl. ein belehr. Buch,
welches sichere Hülfe gegen ehron.
Verschleimung der Verdauungsorg.
nachweist.kostenlos übersandt von
J.J. F. Popp in Heide (Holst.) [630-5]

Stelle gesucht.
Eine junge Tochter, welche die

Sekundärschule besucht, nachher sich
der Sprache wegen in der französischen
Schweiz aufgehalten hat, sucht Stelle in
einem bessern Restaurant, wo sie nebst
dem Serviren auch in den Hausgeschäften
mithelfen könnte. [42

Gefl. Offerten unter Chiffre L 42 an
die Expedition d. Bl.

Strickmaschinen-
Nadeln [826

in 4erlei Systemen
bringt hiemit in geil. Erinnerung

Heb. Friedr.Vonwiller, St. Gallen.

Gebildeten Eltern, die ein guten
Pensionnat suchen, können

wir das neu organisirte Tttchter-
pensionnat Beau-Séjour, Neu-
chiUel, in jeder Beziehung auf's
wärmste und gewissenhafteste
als vorzüglich empfehlen. [35

Frau Dr. B. Römmele, Freiburg. Baden ;

Mme, Steeger, Katharinenpl. 5, Odessa.
(OF 1409)

Weltausstellung
Paris 1889

Goldene Medaille.

Die höchst erreichb.

Auszeichnungen?

internationale Ausstellung
Palais de l'Industrie, Paris 1890.

Ehren-Diplom.

Die neue Davis-Nähmaschine
mit Vertikal-TransportirVorrichtung.

Die „Davis"
unterscheidet sich in ihren
Grundzügen ganz von den
übrigen, im Gebrauf Ii
vorkommend. Nähmaschinen
und vereinigt in der
vollkommensten Weise in sich
Kraft, Eiufachheit, sowie
Dauerhaftigkeit mil aus-
sergewöhnlicher Leistung
bei verschiedenartigster
Verwendung. Das verticale

Transportir - System

der Davis - Nähmaschine
sichert unbedingte
Genauigkeit der Funktion
hei den stärksten wie bei
den leichtesten Stoffen,
wodurch Regehnässigkeit,
Schönheit u. Solidität der
Näthe erreicht wird, und
in Folge dessen sich diese
Maschine für jede Art von
Beruf eignet. — Dieselbe
ist ebenso leicht zu erlernen

wie zu gebrauchen.
Als neueste Auszeichnung erhielt die Davis-Nähmaschinen-Gesellschaft

die Goldeue Medaille der internationalen Ausstellung in Paris 1889.

236] Vertreter fiir die Ostschweiz (ausgenommen Bezirk Zürich):
A. Rebsamen. Nähmaschinen - Fabrik in Riiti (Kanton Zürich).

Einziger Vertreter für die Stadt und den Bezirk Zürich:
Hermann Oraniann. Mechaniker, Münsterhof 20, Zürich.

Segen Husten und Heiserkeit.
PATE PECTORALE FORTIFIANTE

893]
„ de J. KLAUS, au Loele (Suisse).

In allen Apotheken zu haben. (5790 J)

Abnehmer
für MtrickcrcBwaaren jeder Art, en
gros et en détail, stets gesucht. Offerten
sub AS I an die Frauenzeitung. [952

"ET*i" junges Mädchen, das eine bürger-t-1 liehe Küche, sowie alle Haus- und
Garten - Arbeiten selbständig besorgen
kann, sucht passende Stelle bei einer
christlichen Familie. Gute Zeugnisse zu
Diensten. [34

Adresse ertheilt die Expedition d. Bl.

Eine anständige Tochter, im Nähen,
Serviren, sowie im Zimmerdienst gut

bewandert, wünscht Stelle als
Stubenmädchen oder als Stütze der Hausfrau.
Offerten unter Chiffre S 768 gefl. an die
Expedition d. Bl. zu richten. [36

Gesucht.
Eine junge Tochter, welche ihre Lehrzeit

bei einer Damenschneiderin vollendet,
wünscht Stelle als Zimmer-oder Kindermagd.
Eintritt nachJJelieben. Gefl. Offerten
behebe man sub Chiffre 38 an die Expedition

d. Bl. zu richten. [38

-* »tibi*** •-

wB' Neuestes

Geduldspiel.
176 Aufgaben.

Hoch Interessant
und

sehr

unterhaltend.

Preis 7>5 etS»y
in allen Spielwaren - Geschäften.

(DSP" Man hüte sich vor minderwertigen
Nachahmungen und nehme nur Schachteln

mit der Fabrikmarke „Anker"!

Kinderlose Eheleute wünschen ein ge¬
sundes Waisenkind im Alter von 3

bis 5 Jahren, von braven Eltern abstammend,

an Kindesstatt anzunehmen. [43

Man sucht für eine alleinstehende
Tochter aus gutein Hause, gesetztem

Alters, eine leichtere Stelle zur Aushülfe
im Hauswesen oder bei Kindern. Auf
Lohn wird nicht gesehen. [39

Gefl. Offerten beliebe man zu richten
an Spitalpfarrer Huber in St. Gallen.

Schweizer Frauen-Zeitung — Blätter für den häuslichen Breis

Desto» sobwviaorisobos
Vs rss.11 àt,A s SQliàtt

lZentesIkot L vo.. SVKIl!«
Wegen grösssrn Oesebäkts-Veränderungen veranstalten wir einen

V«t»I

illuster in Kleiderstoffe»
kür krauen â Nänner

sowie Waarenseudnngen
portokrei in's Raus

illlerneuests Nodebildsr gratis.

Leispielsweiss küliren wir einige unsrer Hunderts von

Doppeibreits Damovtucdo in solidester Qualität à Dr. —
do. Vütvtö-ruedv » » —

Reinwollene, doppeibreits Ddsotasiv-Bavv » »

à ào. âo. vsrrosux » » —

à ào. Vrsp-Dovlô » —
ào. ào. »svô unà Vsrrosux-Dorile » » -ào. ào. vsedonûrs unà Hllêrivo» » » —
ào. ào. Sodmsrxo Bouvvsutvs » » —

Hoossolino Isiwo, Bail» nnà 0e»«!!»vdsttssîoSo - ^ —

Supons unà Zloirso-SìoLv in bester Qualität » » —
0xkorà-DÌ2llvIio in voriiüglieiister (Qualität » » —
Dsimooä« BossîZlstoLd in Lammt, Leids unà psluebe » » 1

»ode unà godi. »sulnreoiiiüekor 80 -180 ein breit —
^ur kinsiebtnabms àsr Stoffs àureb gekâlligss Verlangen

srss enorm grossen Lagers
Artikeln un unà maebsn speciell auk àis bervorrageuâ billigen preise aufmerksam.

DIsâsssr Doutsràîî unà VssvdsìoS's in solidsst. Druok à D»-. .20 ZS
ào. Mààspolàl» u. 2vpdir in vor?ügliobster (Zualit. —.27 —.4S

Bxtrs Drilns-^nslttâton, bsrvorragsnd solià unà neu —ZSI—SS
8epa>îat-^bt!lkilung à Neffen- uni! KnabknkIeiliei'Ztoffk.

Buxkin, Velour u. Vkvviot, ea. 140 Om. breit, reine Woils,
nadsiksrtig à Dr, 1.20 1 Sà

»smmgsro, Bidoouk u. r,oâvn ào „ „ „ 2 S0 4 SS
Berner Nsldleiu, ea. 130 ein. breit, best vxistirsndsr (jual. „ „ 2 SS 4 7S

dlnstor unserer reiebbaltigsn Loliseìionsn in Berron unà Bnsden-
kleiàer-SìoS'en vsrssnàsn uingodenà trsndo.

IVieàerverkâukor, Bnstsltvn unà Vereine maebsu sper.isff auel«
auk àis ansssrgewöbnliebs Ootegsnbeit aufmerksam. (846

àer Nustsr laden böffiebst ein

4S
7S
Sb
SS
7S
7S
SS
SS
SS
4S
40
SS
17

— 7S
1 2S
I 4S
14S
12S
12V
I 0S
145
1 4S
-.7S

SS
2 75
-SS

c^SZ52.-d^s.ll^sL Voîtiiixvr âv <Zo.
D. 8. Ztuster iu krauen-, Herren, unà kuabeukieiderstoffeu aller vorbaudeue» hualitiiteu werde» umgebend trunko in's Buns geliefert.

l^-eux>k.'R kk.Ml»^Sîei vc>ri

»on» »X4»n»oirir» »r»«r
S s»,4«« Zkeckarkterl. I,I,»I IN«—tiNn UN

vi» «»r»»?«« xvs2r>c»Nlll«ae>,
lumu > âM^W II,ad ô» ko,r
>» IS„ I»? F ^A klon IMUII

» v«r lssitickg <Z«dr»>»:>> à«»

ZàtUriri à«r IU>.??.S»»«àiotlii«r,
in àsr vo»>» von eivi^on 7rop5on
im <ZI»>» W»»«er r«rdinà«rt unà!
deiit à»» UoI>I,«rà«n (isrXàskns,
velek«» «r î«is»en KInni nnà?«>-
ìixiceU rerloid» ooà àndoi àà»
Zt»i»aiI»i»«I> »làrlri »nà I»5ll»à
«rdìtt.

» XVir I«i»t«v »I«, vnzsrsn
bv^vri» «inen tìlàNtekiietion biov«ì înàsm wir zi«
»ok ài«,» »II« »»à prnlrliicàs prnspnrUiov »nk
m«ri»»m mnei>«a. »à, à dut, S,jtwltt«> i»à Nr
»luiz« Z«I»»t» lir »»à ,«z»i Zàiilà ,l»à,
N-I r>êr«»I«« IN?« t IN, n, 0->ii-<I»-Z,i»,,

««,ni U-t stullIIV oonvBâUXr« N«i?an /n s//sr riior e«rrl,mar/«^»»o/»»srr»»,
^/XZthatoo 1,00p0Fi,»0/»«0à0F«0.

Drsw?rsiZs su s.1Isii àssìsIIunAsii.
UlermleD s

H»»Si»K»»îìQr
à ààer Ranà von 30jübrigsr Lrkubrung kann àissss wsrtbvollste Risen-

Mittel Äsn Hausmüttern ?u ibrem eigenen stärkenden debruuebs, sowie küi'

ibre ktîinersn unà grösseren Kinder niebt genug einpkobien werden. Die
versebieàsnurtigstsn Studien der Itieiebsuebt, liinturmutii, Svbwüvkezüistüude
eto. linden àureb Anwendung von Oennisr's Risenbitter rusebe Heilung und
kebren gesundes iiussekeu, Rssiust und Xvrperkrukt uiimüiig wieder r.urüek.
Viele lausende von Klüttsrn und Kindern (Knaben wie Viädeken) vei danken
ikm ibre wieder erlangte Resuuddeit und ibr blübeudes ilussekeu. llsi be-
ginnendem ^Itsr ein berrbebes 8tiirkuu?smittel kür beide desebleebter. Unter-
stàungsmittsl bei krülhabrs- und Sommerkuren. (412

erbaltsn auk Verl.ein belebr. öueb,
welcbes siebers liülks gegen ebron.
Vsrseblsimung der Verdanungsorg.
nacbweist.kostenlos üdersandt von
1.1.1'. Poppin its ids (Holst.) (630-5)

Ltslls ZsLiiàì.
kine ZUNKS lootttor, welebe die

Sskunclarsebuls bssuebt, naobber sieb
der Lpracbe wegen in der kraimösisoben
Lcbwei?. aukgebalten bat, sucbt Stelle in
einem bessern Restaurant, wo sie nebst
dein Serviren aucb in dsn Rausgesekäkten
mitbslken könnte. (42

Kell. (Werten unter llkikkre l. 12 an
die Expedition à. LI.

8ii'iekma8ekinen
Xacleln (826

in. 4sZ1si L^st-sirisQ
bringt biemit in gell, krinnerung

ttek. fi'ielii'.Vonvvillei', 8t. Lallen.

/^I sizilästsn Dltorn, Rio sin guter«vF Deuslunnut snolasn, lrönnsn
vrir cts.s nsn orAS-nisirts 1'S«I,t«>'-
peurituuuut lîen» » >»1<»>ir. ?Ivu»
eliàtel, in jsâsr RssisdnnA s.nt"s
wàrrnsts und UowrissonRs.ttssts
s.1s voráKliob. srnpkstilsn. (35

krau Rr. L. Römmele, kreiburg. Laden;
Nine, Steeger, katbarineupl. 5, Odessa.

(OK 1409)

Weltausstellung
Karls 1VV9

Lvldsne llllsàaîlls.

vie döeliLt kmiedb.

^ii8!kiellilillißkll?

Internationale Ausstellung
Kaiais <ls I'Industris, Karls 1SSV.

vbren Diplom.

à nsus
rvilì VsktikiÄl-^7Rsnsx>c>kìikvc)RRÌLtiiiin.N.

Die unter-
sebeidet sieb in ibren
Orundüügen gani! von den
übrigen, im Osbrauc b vor-
kommend, biäkinaselnnen
und vereinigt in «ler voll-
kommsnsten lVeise in sieli
krakt, Riuiaobbeit, sowie
Rauvibaftigkvit inil aus-
sergswöbnbeber Leistung
bei versebi«denartigster
Verwendung. Las verticale

1'ransportir - Svstsm

der lZavis - ?iäbmascl>ins
sicllvrt unbedingte Oe-
nauigksit der kunktion
bei den stärksten wie bei
den leiebtesteu Stoben,
wodureb Rsgslinässigksit,
Sebönbeit u. Solidität der
Kätlio srreiebt wird, und
in kolgs dessen sieb diese
Nascbine lnr.jede irt vuu
Lernt eignet. — Dieselbe
ist ebenso Isiobt ^u erler-
nen wie üu gsbrauebsn.

ills neueste üus^siebnung sidiielt die Davis-Xäbmasebinsn-Oesellseliakt
die Ooideue Nednille der internationalen lusslvllnng in Paris 1889.

236) Vertreter kiir die 0stsebwei/ Re?»/' Mrâ).'
.ì. klnibinnsolrinoir - kniorilr ii> ltttti (Kanton l^ürieli).

Riuiiiger Vertreter lnr die Stadt und den Le/.irk Anrieb:
llerinuu» t»r»,»ai>». iVtsolinniksr, bdürrstsnirok 2O, Vitriol».

LsWvn IIusîviH u»Bl> ttvïsvnlCvîî.
k>»i5 ^c>üi>ki/li^i^

893)

^ âe ^s. au I^oele (Luisse).

In Ltllsn 2U ttaksn. (57901)

Hbnslimsr
kür ^tr!eli«»reiui»»r«.'ii zvdor àt. en

gros et en détail, stets gesncbt. Offerten
sub A 8 I an die krauen^eitnng. (952

V^i» .junges Nädelien. das eine Kürger-
4-—-" liebe kn<dre, sowie alle Hans- uiid
Oai ten - Vrbiüten selbständig besorge»
kann, suelit passende Stelle bei einer
cbristlieben kamilie. Oute Xeugnisss /.u
Divnsteii. (34

.Adresse erttieilt die kxpedition d. LI.

Vtine anständige 1'oeliter, im Xäben,
II« Ssrviren, sowie im ^immerdisnst gut
bewandert, wünsebt Stelle als 8tuben-
mädoksn oder als Stàs der Rauskran.
Offerten unter Obiffre S 768 geff. an die
kxpedition d. LI. ^u riebtun. (36

(Z-Ssuelá
Kins junge loebter. welebe ibre Lebr-

xeit bei einer Damsnsebnsiderin vollendet,
wünsebt Stelle alslimmor-oder kindormagii.
kintritt naclnLelieben. Oell. Offerten be-
liebe man sub Obikkrs 38 an die kxpe-
dition d. LI. r.n riebtsn. (38

-« Nichts« ».
âopfzerbrecher.

Bsuestes

kôàlàspisl.
176 àkgabsn.

Hiiîli iiitermsilt
und

Zktii' miter-

kslteml.

?r«iî i» ,11«» 8pi«l»,r«»-g«m>>»st«ll.
IVIav tlüts gioli vor wÌDàerwertig(ev

^»às.Imiuiixeli uvà vedme our Lekaektelv
wit àer k's.driilwarike „Anker"!

Kinderlose kbelsute wünseben sin ge-I». sundes Waisenkind im «liter von 3
bis 5 labren, von braven kltern akstam-
mend, an Kindesstatt an?unebmsn. (43

ii/san suebt kür eins alleinstellende
IVI 1'ocbter aus gutem Lause, gesstütsrn
«liters, sine leielitere Stelle xur áusbiilks
im Hauswesen oder bei Kindern, «luk
Laiin wird niebt geseben. (39

Ostl. Offerten beliebe man ?u riebtsn
an 8piialpiarrer buber iu 8t. Lallen.
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fist im Stande, sich

Qj / eine schöne Fi-
fgiir zu verschaffen,

fxvenn sieunsereCorsets

(ffragen. Dieselben sind
'nicht nur stets der neu-

festen Costume-Mode ent-

0 /sprechend gearbeitet, son-
/dem von gut ausprobirtem

^VSehnitt bei solider Verarbei-

f/j Ii ring. Aus wahlsendung franko.
fErbitten Mass- und Preisangaben.

Illustrirte Kataloge.

formai Söhne, Basel.

Goldene Medaillen:
Weltausstellung Antwerpen 1885

Paris 1889.

CHOCOLAT

SUCHARD
NEUCHATEL (SUISSE) [24

Intern. Mripmittol-Aiisstollii
Brüssel

1891:

Ehren-

Diplom.

M\CT0R//j

Golliez' Blutreinigungsmittel
oder

eisenhaltiger, grüner Nussschalensyrup,
bereitet von Fried. Golliez, Apotheker in Murten. Ein 17jähriger Erfolg
und die glänzendsten Kuren berechtigen die Empfehlung dieses energischen
Blutreinigungsmittels als vortheilhaften Ersatz für den Leberthran bei
Scropheln, Rhachitis, Schwäche, unreinem Blut, Ekzemen, Flechten, Drüsen,
Hautausschlag, rothem und aufgetriebenem Gesicht etc. Golliez'
Nussschalensyrup wird von vielen Aerzten verschrieben und ist angenehm
im Geschmack, von leichter Verdauung und ohne Ekel oder Erbrechen
zu erregen.

Ausgezeichnetes Stärkungsmittel bei allen schwächlichen, hinfälligen,
blutarmen, bleichsüchtigen, an Scropheln oder Rhachitis leidenden Personen.

Um Nachahmungen zu verhüten, verlange man ausdrücklich Golliez'

Nussschalensyrup, Marke der zwei Palmen. In Flaschen von Fr. 3.— und
Fr. 5. 50, letztere für die Kur eines Monats reichend. - [-(>8

Depots in den meisten Apotheken der Schweiz.
Hauptdepot: Apotheke Golliez, Murten.

Automatische Waschmaschine
fürWeisszeug u. fürwaschächteb anteWäsche.

Diese besorgt ganz selbstthätig, von sich aus, auf
jedem gewöhnlichen Kochherd, ohne Reibung, ohne
Vorwaschung, ohne schädliche Substanzen, auch die
schmutzigste Arbeits- oder Küchenwäsche nur mit
Seife, unter vollständigster Schonung selbst die feinsten
Lingerien, Tüllvorhänge u. dgl. vollkommen rein und
blendend weiss, kurz tadellos gewaschen und fertig
abgekocht, je in 1—l'/s Stunden eine Füllung. [40

Viele Zeugnisse hiefür a.d. verschiedensten Ständen.
Grüsse Nr. I für ca. 15—20 Hemden z. B. Preis Fr. 24.

„ » II » », 18-24 „ „ „ 30.
Nur gegen Vorauszahlung oder unter Nachnahme des

Betrages von D. Lavater-Butte, Masch.-Ingen., Dietlikon zu beziehen.

von B. & W. Studer, I \

5 l

Apotheker, in Bern. (f
In Flacons à Fr. 2. 50.

Bestes Heilmittel gegeil Migräne und Kopfschmerzen jeglicher I
„ Art. Depots in den meisten Apotheken. [30 Ê

^ Vorzüglich gf
an Farbe und Geschmack wird der Kaffee mit Zusatz von Schweizer Kaffeegewürz
von E. Wartenweiler-Kreis in Kradolf. — Zu haben in den Spezereihandlungen. [645

25 JÄHRIGER ERFOLG

Nahrungsmittel für kleine Kinder.

Vollständiger Ersatz der Muttermilch.
Hauptsächlich blut- und knochenbildende
Bestandteile, auch für Erwachsene bei
Magenleiden. Aerztlich empfohlen und
chemisch geprüft von den HH. Prof. Dr.
G. Wittstein in München und Prof. Dr.
A. Bossel in Winterthur. Zu haben in
allen Apotheken, Droguerien und bessern
Spezereihandlungen. [382

Bei Salzfluss,
und bösen Füssen leistet das
Schrader'sche Indianpflaster Nr. 3,

bei nässenden und trockenen Flechten
Nr. 2, bei bösartigen krebsähnlichen
Geschwüren und Knochenkrankheiten Nr. 1

die vorzüglichsten Dienste u. findet dieses
berühmte Pflaster deshalb auch
ausgedehnteste Anwendung. Paquet Fr. 3. 75.
Apoth. Jul. Schrader's Nachfolger, Apoth.
G.Sclio<ler,Feuerl»aclib Stuttg [773
Hauptdepot: Apothek. Hartmann, Steckborn.

Man wünscht
eine 16jährige Tochter, Waise, gut erzogen,
willig und Reissig, in eine rechtschaffene
Familie zur Stütze der Hausfrau zu plaziren.

Anmeldungen nimmt unter Chiffre 46
die Expedition d. Bl. gerne entgegen. (46
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VERKAUF IN DEN APOTHEKEN
UND DRO6UEN-HANDLUNGEN

Den Schweiz. Hausfrauen
empfehlen ihr

Flammenschmalz, garantirt rein und schön weiss à Fr. 2. — pr. Kilo.
Speisefett, etwas gelblicher à „ 1. 50 „ „
in kleinen, netten Holzkübelchen von zirka 4 und 5 Kilo Inhalt — Kübelchen
gratis — gegen Nachnahme SaXeP & Rohr,
958] Wurst- und Fleischwaarenfabrik, Lenzburg.

Schrader's Traubenbrusthonig,
Flacon Fr. 1.25, 1. 90. Seit Jahren
bewährtes vorzügliches Hustenmittel

S
für Erwachsene und Kinder.

cbrader's weisse Lebens- Essenz,
Flacon Fr. 1. 25, altbekanntes

zuverlässiges Hausmittel bei Appetitlosigkeit
und Magenbeschwerden aller Art.

Praktische und bewährte, unschädliche
Haarfärbe- Qptinn jWn OTnlmn Flacon
Mittel sind: UlilllduDl ö lUillld. Fr 2.50.

Cchrader's Nnss - Extrakt-Haar - Farbe" in blond, braun, schwarz. Fl. Fr. 2. 50.

Schrader's Zahn-Halsbänder,
Fr. 1. 25, vorzügliches u. vielbegehrtes

Erleichterungsmittel für zahnende
Kinder. — Schräder'» Essig-Essenz,
Malz - Extrakt, Spitzwegerich - Saft,
Malz-Bonbons u. sonstige Schrader'sche
Präparate. Preisliste gratis und franko.
Apoth. G. Schoder, J. Schrader's Nächf.,
Feuerbach bei Stuttgart. [777

Hauptdepot: Apoth. Hartmann, Steckborn.

In den meisten Apotheken in St.
Gallen und der ganzen Schweiz.

feinste Qualität, à 60, 80 Cts. und Fr. 1

per Paquet, oder in Dessertformat, in
beliebigem Quantum, versendet franko gegen
Nachnahme

Conditorei R. Schiesser,
924] Marktplatz, Basel.

Schweizer
CHAMPAGNEB

der

Fabrik Stella
Zürich — Unter - Engstringen.
Carte noire Fr. 2. 25 pr. Fl.
Carte blanche „ 2. 50 „ „Halbe Flaschen 50 Cts. pro s/2 Fl. mehr.
Die Champagner sind nicht durch Koh-

lensäure-Imprägnirung, sondern vermittelst

Gährung aus Sfaturweiu und
zwar ohne irgend welchen Zusatz von
Spirituosen oder Liqueur hergestellt. Die
Champagner sind den französischen ähnlich

und Gesunden wie Kranken
ausserordentlich gut bekömmlich.

Verkaufs-Stelle für St. Gallen :

J. A. Hotz, z. Antlitz.
Im Einzelverkaufe erhöhen sich die

Preise um 25 Cts. pro Flasche oder
15 Cts. pro halbe Flasche.

Vertreter für die Kantone St. Gallen,
Appenzell und Thurgau : Lemm-Martj
in St. Gallen. [530

Carl Ossials, WintertMr
alleiniger Vertreter des Ceylon-Theepflanzer-
Verbandes für die Schweiz, empfiehlt direkt
importirten Thee feinster Qualität,

wie folgt : [748
Ceylon Orange Pekoe, das 1/a kg. Fr. 6. —.
do., das engl. Pfund 453 gr. (Original-

Packung) Fr. 5. 50.
Ceylon Broken Pekoe, das */» kg. Fr. 4. 50.
do., das engl. Pfund 453 gr. (Original-

Packung) Fr. 4. 25.
Ceylon Pekoe, das V2 kg. Fr. 4. —.
do., das engl. Pfund 453 gr. (Original-

Packung) Fr. 3. 75.
Ceylon Pekoe Souchong, das '/2 kg. Fr. 3. 75.
China Souchong und China Kongou, das

l/n kg. Fr. 4. 25.
Ferner empfiehlt er ächten Ceylon-Zimmt,

ganz oder gemahlen. V2 kg. Fr. 3. —.
10G gr. 80 Cts., 50 gr. 50 Cts.

Wiederverkäufer und Abnehmer von
mindestens 5 kg. erhalten bedeutenden
Rabatt. Muster stehen gratis zu Diensten.

Ceylon-Thee ist bedeutend billiger als
chinesischer Thee, denn er ist ergiebiger.
Derselbe ist vollständig rein und
unverfälscht. Der Geschmack ist äusserst fein.

xtx xV xfx xjx. xtx. xtx xfx xfx,.xjx xjx. xfx

(Q) Eine kleine Schrift über den (^)
HaaraisMiMteitipsEriraien
versendet auf Anfragen gratis und franko
die Verfasserin Frau Carolina Fischer,
3 Boulevard de Plainpalais, Genf. [6

* 'xix x+x x{x x^x x^x x^x''x^x'

Schweizer Frauen-Zeilung — Blätter für den häuslichen Kreis

fist im Ltanàe, sieb

A / eins s,«!»«»« V»

fN»r ?.u vvrscbakken,
fcvsnn sisunsereLorssts

^fVtiagsu. Dieselben sind

fnicbt nur stets der neu-
festen Lustumv-Moàv ent-

A /sprselisnà gearbeitet, son-
' /dein von gut ausprc>birtern

^^Lobnitt bei solider Vorarbei-
/tuug. ^usvvablssnduug franko.

kKrbitten Mass- uinl Kreisangabeu.

Illustâts Xàlo^s.
I«>I?WM à, M>,

ôà»e Nsàâ»t
>Vu>itîiussioi>>iu^ ^nts'U'sion 1885

?KKÎL 1889.

cînoczoi.^.?

Li7c?n^.iî.i)
iSIlILLK» ^4

IM». MNMlMlMW
Lriissel

Ml!
Ldreii-

Diplom.

koltivi klàîmgungsmiîtsl
oàsr

ààlìiMr, Aiìoer tiìiWekclìen^W,
bereitet von Kriod. Kollier, ^.potlmksr in Murten. Lin 17)äbriger Lrkvlg
und àie glän/.onclsten Kuren bereebtigsn àie Kmpkeblung dieses snergiseben
Illutreinigungsmittels ais vortbeillrakten Krsatü kür den Dsbsrtbran bei
8oropbein, kkackitis, 8okwîlebe, unreinem Slut, Kkîemen, bleckten, vrüsen,
tlautaussokiag, rotbsm unci aukgstrisbsnem Lesirkt etc. Kollier' kluss-
sclialens^rup rvirà von vielen àràn verscbrisben und ist angsnsbm
im Lesebmack, von leiclrter Verdauung unà obns Kksl oàsr Krbreebsn
/u erregen.

àusgereiobnetss 8tärkungsmittsi bei allen sokwäeblieben, kintäliigsn, blut-

armen, bieicksiiektigen, an 8cropbeln oàsr kbackitis Isiàsnàsn Ksrsonsn.
Km ^acbaiimungsn ^u verböten, verlange man ausdrüekbcb lZoliiei'

^ussscksions^rup, Mark«! àer /.cvei Kalmen, ln Klaselien von Kr. à.— unà
Kr. ô. 50, iel/.tere kür ciie Kur eines sonats reiebenà. - (^08

Depots in àeu lueistsil rtpotbeken àer Lcbvvà.
liauptàepot! 4potl«vke Koilie/, Nur ten.

kuiomaìiLà Wa8ekma8oliine
kürWSÍSS2SUZ u. kürwssââoDts dunts Wâs^bs.

Diese besorgt gan^ seibsttbStig, von sieb aus, auk

(eclein gevvöirnbelcen Kocllbsrà, obne Leibung, obnv
Vorvvascbung, obne scbâàlicbe Lubstan^en, aueb àie
seiunutxigste ltrbvits- oàer Küebemväscko nur mit
Leike, unter vollständigster Lcbonung selbst (lie keinsten
Dingerien, 'l'üllvorliänge u. dgl. vollkommen rem unà
blenàenà weiss, kur^ taàollos gewascben unà kertig
abgekoclrt. )e in 1—1'/- Ltunclen eins Küllung. (40

Viele Zeugnisse blsiür a. à. versebikàsnstenLtânàen.
tiriisse 5ir. I kin- e.i. 15—99 Hemclon 2. R. frei» k>. 24.

^ „ 11^,, ,>
^ " ì ìt'.Il'' L

traces VON D. ì»AV2îei''ôuîîv, Älased.-IvKtZn., Dîeilîî<vn 2U 1)67.ivdon.

..à-àâ.'âvàÂ?ààà^âà'à>àà'àâà
von L ^ 8tnà, -

^potksker, in Lern,
In I'll-renus à I'r. 2. 5l). ^

Ilt'slt's Unilmittnl w'w'» ^lissiÄno unà kt>iàllmni"/<>n j<^licln;i- I
-Vt-l. I>ol»nis in «leit nmislen rVpntüokou.

an Karbid unà Dssedmaek virà àer Kakkee mit Zusà von 8ob«ei?er Käego«ür^
von V/artenweilsr-Xrels in Xraàolt. — ?u kaben in lien 8ps?vrsibanll>ungen. Ì64S

25

MrullMittel liir wink Xiiiäer,

Vollstânàigsr Krsà àer Nuttermileb.
llauptsäelilieb blut- unà knocbsndilàsnàe
Lestanàtlieils, aueli kür Krvvacbssus bei
lVIagenIeulon. rVim/tlicb empkolàsn unà
ebsmiseb geprükt von àsn DIl. ?rok. Dr.
k?. lKàkrÛ! in Minebsn unà Drok. Dr.
N. Tkessek in wintertbur. i?u babsn in
allen ^potbsksn, Drogusrisn unà bessern
Zpexereibanàlungen. ^382

'IZei 8aiàss,
.^m^Dunà dösen Küssen leistet àas

8ckra<Ier'sebs Inliianptiastsr bir. 3,
bei uâsssnàen unà trockenen KIscbtsn
lVr. 2, bei bösartigen krsdsäbnliebsn Ds-
scbvvüren unà Knoebsnkrankbsitsn bir. 1

àie voriîûglielistsn Dienste u. ûnàst clisses
berübmte Kllaslsr àesbalb aueb ausge-
àekntests áncvonàung. Kacjust Kr. 3. 7o.
lVp otb. lui. 8cbralier's àebkoizer, klpotb.
<M.tîi«I»<>«ì«»',r«iiv>'I»i»vI>b Ltuttg i?73
itauptllepot: àpotbsk. tlartmann, 8teci<born.

Nêin vfünsekt
sine IkjÄkrige lockter, Waise, gut erlogen,
willig unà tieissig, in eine recktscbattene
Kamiiie?ur 8tüke lisr tlaustrau lu pia^irsn.

ànmeiliungen nimmt unter llkittre 46
liie Expedition d. KI. gerne entgegen. l4t>
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vKSXKvi' i« oilx

vsn sà^vSiê!. Haliski'aDlsrl
empksblsn ibr

KIgmmensclimsI?, ^bl'ântirt ivin nnà keliön >vvi8« à fi'. 2. — i>lb Xiln.
Speiseleii, àntl Miklielnn' à ^

1. 3l) ^ ^
in kleinen, netten lloDkübslcksn von xirka 4 unà 6 Kilo Inbalt — Kübelebsn
gratis — gegen llacbnabme Laxe? âi kîoKr,
9S3i ^Vnlst- unà làcuslàtxvaai'l'nfain'ik. I.en?burg.

«àaà'8 Ii'aubenbi'U8ikonig,
à Klacon Kr. 1.25, 1. 9D. Zeit labren

dsvväbrtes vorüügbcbes Dustenmittsl
â kür Krcvaebssns unà Kinàsr.
Xedrââer s veisss I.ebeils- Lsseo?,

Klacon Kr. 1. 25, altbekanntes zuvsr-
lässiges Hausmittel bei Appetitlosigkeit

unà Nagenbssebvvsràsn aller àt.
Kraktisebs unà bsvväbrts, unsebâàllcbs
Daarkärbe- (Zolin-tliap'aMnimn Klacon
Mittel sinà: «MIM! ü IMil. Kr2.50.
vedr-iâer's!à -LxtrM-àr -kàrbe

in dlonà, braun, scbvvarü. KI. Kr. 2. 50.

netiKaclei-^ - HakbànlisK,
àKr. 1. 25, vor?.ügbcbes u. visldsgsbr-

tss Krleiebtsrungsmittel kür ^abnsnàs
Kinàer. — kvbraàvr's Kssig-Kssvnü,
Malic » Kxtrakt, 3pit^n ei?erieb » 8»kt,
Mai/.-Doudous u. sonstige Lcbraàsr'scks
Kräparats. Krsislists gratis unà kranko.
ápotb. li. 8oboder, l. 8okradsr's bläcbk.,
Ksusrbacb bei Ltuttgart. ^777

Dauptàspot: klpotb. tlartmann, 8tocli-
born. In àsn meisten Kpotbeken in 3t.
Dallen unà àer ganzen Lcbcvei?.

keiuste Qualität, à KV, SlZ Lts. unà Kr. 1

per Kaizust, oàsr in Dssssrtkormat, in be-
lisbigem Quantum, vsrssnàst kranko gegen
lHaebnabms

Conliitorei 8. 8ekiv88ei',
924^ Marktplatz, Dussl.

LotlWSÌ2SI'

àer
^s.dril5 LI-sIls.

2üriod — Ilnkor - KlnAskriir^oir.
tlai-t« noiKv I'r. 2. 25 pr. I'I.
t?iìrtv klftuvliv ,> 2. 5V „ „Dalde Klasebsn 50 Lts. pro ^/z Kl. insbr.
Dis Lkampagnsr sinà nicbt àureb Kob-

lönsäurs-Imprägnirung, sonàern vsrmit-
telst <l!»I>r»iiai »u« unà
2vvar obne irgenà xveleben Xusà von
Lpirituossn oàsr Diczusur bsrgestsllt. Die
Lbampagnsr sinà àsn kran^ösiscbsn äbn-
lieb unà Dssunclen wie Kranken ausser-
oràsntlieb gut dskömmlieb.

Vsrkauks-Ztells kür Lt. (lallen:
F. ^.. Ilvt«, i!. ^.ntilt^.

Im Kinöslvsrkauks erböbsn sieb àie
Kreise um 25 Lts. pro Klasebe oàer
15 Lts. pro balbs Klasebe.

Vertreter kür àie Kantons Lt. Lallen,
Kppenimll unà kburgau:
in bit. tlirlt« ». ^530

MMÄMM
aliolnigor Vertreter des tZvvIon-lksoptlan/sr-
Verbandes tiir die 8cbwsir, empksblt àirekt
importirtsll VI»«« t«lii^t«r<I>ii»Iiti»<,

xvis kolgt: ^48
Ls>Ion kränge Kskos, àas ^/s kg. Kr. 6. —.
do., àas engl. Kkunà 453 gr. (Original-

Kaekung) Kr. 5. 50.
Legion vroksn kekos, àas (b kg. Kr. 4. 50.
do., àas engl. Kkunà ^ 453 gr. (Original-

Kaekung) Kr. 4. 25.
t)s>Ion Kekoe, àas '/s kg. Kr. 4.—.
do., àas engl. Kkunà ' 453 gr. (Original-

Kaekung) Kr. 3. 75.
Legion pekoe 8ouekong, àas '/s kg. Kr. 3. 75.
lZkîna 8ouekong unà kkîna Xongou, àas

'/s kg. Kr. 4. 25.
Kernsr empkeblt er bebten Lsv>on-2immt,

ganii oàer gemablsn. '/s kg. Kr. 3. —.
100 gr. 80 Lts., 50 gr. 50 Lts.

tVieàervsrkâuker unà itbnebmvr von
mlnàestsns 5 kg. srbalten dsàeutenàsn
llabatt. Mustsr sieben gratis i!U Diensten.

ke>Ion-1bse ist beàsutsnà billiger als
ebinssiscbsr Kbse, àsnn er ist ergiebiger.
Derselbe ist vollständig rein und unvsr-
kälsebt. Der Lesebmaek ist äusserst kein.

ê> Kine kleine Lebrikt über àsn ê>

à»Mii.MMKWZUil
versendet auk àlkragsn gratis und kranko
die Verfasserin Krau Carolina Kisckor,
3 Boulevard às Klainpalais, Lenk. (6
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